
Bereits vor Jahren hat die Lei-
tung der Kliniken Landkreis
Sigmaringen GmbH überlegt,

gemeinsam mit den Stadtwerken
Sigmaringen ein Motoren-Block-
heizkraftwerk zu errichten, das für
das Kreiskrankenhauses Strom, Wär-
me und Dampf liefern sollte. Mitte
der 90er Jahre haben dazu die beiden
Partner sogar schon einen Vorver-
trag abgeschlossen. Doch der Strom-
preissturz, durch Verdrängungswett-
bewerb im gerade liberalisierten
Energiemarkt ausgelöst, machte Ma-
kulatur aus der Wirtschaftlichkeits-
berechnung für das BHKW.

Unverändert attraktiv blieben aber
die Effektivitäts- und Umweltvorteile
der Kraft-Wärme-Kopplung, weshalb
sich die rot-grüne Bundesregierung
zu einer gesetzlichen Förderung
durchgerungen hatte. Das am
1. April 2002 in Kraft getretene
KWK-Gesetz hilft, den Wettbewerbs-
vorteil der Stromanbieter zu kom-
pensieren, die sich weitgehend 
auf abgeschriebene Großkraftwerke
stützten. Hinzu kommt, dass die zu-
nehmende Konzentration in der
Stromwirtschaft und die bevorste-
hende Erneuerung der in die Jahre
gekommenen Kohlekraftwerke den
Strompreis wieder steigen lassen.
Dies nutzten auch die Stadtwerke
Sigmaringen zur Reaktivierung ihrer
KWK-Pläne. So wurden 2003 in zwei
Schulen je ein 50 kW-BHKW instal-
liert und im Februar 2003 mit der

Unterzeichnung eines Contracting-
Vertrags das Krankenhaus-Projekt
wieder aufgenommen.

Gemeinsam mit der Midiplan
GmbH & Co. KG aus Bietigheim-Bis-
singen als Fachplaner wurde ein
BHKW konzipiert, das die Heizwär-
me-Grundlast des Kreiskrankenhau-
ses deckt, wobei der miterzeugte
Strom überwiegend unmittelbar im
Krankenhaus verbraucht wird. Die
bereits bestehenden Zweikreislauf-
Großwasserraum-Kessel liefern wei-
ter den benötigten Dampf, decken
die Wärme-Spitzenlast und sichern
die Versorgung bei einem Ausfall des
BHKW ab.

Die Ende Oktober 2003 durch die
Auftragsvergabe abgeschlossene Aus-
schreibung für das BHKW gewann
die Berliner Menag Energie GmbH,
die ein mit einem 16-Zylinder-Gas-
motor der Deutz AG und einem Drei-
phasen-Synchrongenerator der Ma-
relli-Motori bestücktes Aggregat mit
einer elektrischen Netto-Leistung

von rund 720 kW angeboten hatte.
Bei dem BHKW werden nicht nur die
Abgas-, Kühlwasser- und Schmieröl-
Abwärme mit einer Leistung von et-
wa 740 kW, sondern auch die im Ge-
mischkühler des aufgeladenen Ma-
germotors und einem Brennwert-
Wärmetauscher im Abgasstrom an-
fallende Niedertemperaturwärme
mit zusammen 200 kW genutzt.

Dies setzt allerdings eine deutlich
niedrigere Rücklauftemperatur im
Heizungsnetz des Krankenhauses
voraus, als sie mit 80 bis 85 °C – bei
einer Vorlauftemperatur von 90 bis
95 °C – vor dem Einbau des BHKW
vorgefunden wurde. Die Ursachen
waren die Umlenkschaltungen der
Heizkreise sowie die früher üblichen
Überströmungen zwischen Vor- und
Rücklauf, mit denen eine ausrei-
chende Wärmeversorgung entfernter
Heizkörper und Lüftungsgeräte si-
chergestellt werden sollte. Auch der
nachträgliche Einbau drehzahlgere-
gelter Netzpumpen änderte nichts
daran, dass große Mengen an Heiz-
wasser nutzlos, aber mit hohen Wär-
meverlusten umgewälzt wurden.

Die Midiplan-Spezialisten be-
schränkten sich deshalb nicht da-
rauf, den Einbau des BHKW isoliert
zu betrachten, sondern setzten syste-
matisch die hydraulische Anpassung
aller Heizkreise um. Dies konnte
weitgehend durch einfache Maßnah-
men erreicht werden, wie den Ein-
bau von Blindscheiben oder von Ven-
tilen zur Begrenzung der Rücklauf-
temperatur, die weniger als 5 % der
insgesamt von den Stadtwerken 
für das Contracting-Projekt im
Kreiskrankenhaus investierten über
620000 Euro kosteten. Zusätzlich
wird der Heizungsrücklauf zur Vor-
wärmung des heißen Brauchwassers
genutzt.

Der Erfolg: Die Rücklauftempera-
tur konnte unter 50 °C gesenkt wer-

den. Damit ist nicht nur ein
störungsfreier Betrieb des
BHKW gesichert, das bei den
früheren hohen Rücklauf-

temperaturen zu häufig mangels
ausreichender Kühlung abgeschaltet
hätte. Auch die Unterschreitung der
Kondensationstemperatur im Brenn-
wert-Abgaswärmetauscher sowie die
Wärmeabfuhr aus dem einstufigen
Gemischkühler des Motors sind si-
chergestellt. Die speziell für diesen
Auftrag vom BHKW-Lieferanten ent-
wickelte Regelung, mit der bei höhe-
rer Rücklauftemperatur die Leistung

des BHKW-Motors
und damit auch die
Wärmeleistung im

Gemischkühler ver-
ringert werden, wird da-
her nur selten benötigt.

Untergebracht wurde das
BHKW in einem bisher ungenutz-
ten Raum im Untergeschoss des
Krankenhauses in der Nähe der bis-
herigen Heizzentrale. Um Lärmbe-
lästigung in der Klinik zu vermeiden,
wurde das Aggregat auf einem
schwingungsentkoppelten Funda-
ment montiert, mit einer begehba-
ren Schallschutzhaube versehen und
es wurden zwei Schalldämpfer in die
Abgasstrecke eingebaut. Ein Schich-
tenspeicher mit einem Fassungsvo-
lumen von 30 000 l gleicht als Puffer
Wärmebedarfsschwankungen aus, so
dass ein kontinuierlicher Betrieb des
BHKW mit 6 500 Volllastbetriebs-
stunden pro Jahr erwartet wird. Die
Anlage ist zur ständigen Kontrolle
des Betriebs an das Fernüberwa-
chungssystem der Stadtwerke ange-
schlossen, das auch eine Steuerung
des BHKW ermöglicht.

Die Bauarbeiten für das Projekt
wurden Mitte März 2004 begonnen,
Ende April wurden das BHKW-Ag-
gregat, der Spei-
cher und der Ka-
min angeliefert,
Anfang August
begann der Pro-
bebetrieb, seit
September läuft
das BHKW durch.
A b n a h m e m e s -
sungen haben die
hohe Effizienz
des erdgasbetrie-
benen BHKW be-
stätigt: Bei einer
Feuerungswär-
meleistung von
1 865 kW wurden
eine elektrische
Netto-Leistung
von 724 kW und eine Wärmeleistung
von 944 kW erreicht, was einem re-
spektablen elektrischen Wirkungs-
grad von fast 39 % und einem Brenn-
stoffnutzungsgrad von knapp 90 %
entspricht. Im Vergleich mit der ge-
trennten Strom- und Wärmebereit-
stellung reduziert sich der CO2-Aus-
stoß des Kreiskrankenhauses um
jährlich 360 t. Jan Mühlstein
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Die Errichtung eines
720 kW-Blockheizkraftwerks
im Kreiskrankenhaus Sigma-
ringen nutzten die örtlichen
Stadtwerke und der Planer
Midiplan auch zur Optimie-
rung der bestehenden Wär-
meversorgung.

Hydraulische Anpassung 
der Heizkreise

Gute Besserung
B H K W  

D E S  
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Die infra fürth gmbh und die Ener-
gieAgentur Mittelfranken (EAM) wol-
len ab Februar in ihrem Heizwerk
Dambach mit dem Probebetrieb ei-
nes Stirling-Motors beginnen. Das
Aggregat des schwäbischen Herstel-
lers Solo wurde Mitte Dezember letz-
ten Jahres angeliefert. Es soll dort als
Blockheizkraftwerk (BHKW) betrie-
ben und über einen längeren Zeit-
raum auf seine Zuverlässigkeit getes-
tet werden. Der Stirling-Motor soll
rund 5 000 Stunden im Jahr laufen
und dabei zwei Jahre lang messtech-
nisch überwacht werden, um Daten

über sein Langzeitverhalten unter
Belastung zu bekommen. Das beglei-
tende wissenschaftliche Messpro-
gramm führt das Institut für Energie
und Gebäude der Fachhochschule
Nürnberg (IEG) durch. Nach der
Messreihe wird der Motor aber nicht
abgeschaltet, sondern im täglichen
Heizwerkseinsatz weiterbetrieben,
erläuterte Stefan Kupp von der Ener-
gie-Agentur Mittelfranken. Sollte das
Aggregat die Erwartungen erfüllen,
eröffnen sich nach Einschätzung der
Projektbeteiligten zahlreiche Ein-
satzmöglichkeiten bei Gewerbebe-

trieben, in Nahwärmenetzen
oder in der Versorgung von
Mehrfamilienhäusern.

Der getestete Motor hat eine
Leistung von 9 kWel und 26
kWth. Brennstoff ist Erdgas, das
in einem Brenner verfeuert wird
und einen integrierten Kessel
beheizt. Die gewonnene Wärme
speist die infra fürth in das vor-
handene Wärmenetz, der Strom
wird ebenfalls ins Netz gespeist.
Ein Motor des gleichen Herstel-
lers ist seit 1997 in der spani-
schen Solarthermie-Testanlage
in Almeria in Betrieb und nutzt

als Antriebswärme die Sonnenstrah-
lung aus einem Parabolspiegel.

Stirling-Langzeittest in Fürth

Standort: Kreiskrankenhaus Sig-
maringen

Investor und Betreiber: Stadtwer-
ke Sigmaringen

Planer: Midiplan GmbH & Co. KG,
Bietigheim-Bissingen

Besonderheit: Effiziente Nutzung
der Abwärme des Ladeluftkühlers des
BHKW sowie des Abgas-Brennwerts
durch hydraulische Anpassung der
bestehenden Heizkreisläufe

Anlage: Erdgasbetriebenes Moto-
ren-BHKW mit 724 kWel und
944 kWth (einschließlich je 100 kWth

Ladeluftkühler und Brennwert-Ab-
gaswärmetauscher), Lieferant und
Packager Menag Energie GmbH,
Berlin, ausgerüstet mit einem 16-Zy-
linder-Gasmotor der Deutz AG und
einem Dreiphasen-Synchrongenera-
tor der Marelli-Motori; 30 000 l-
Schichtenspeicher

Investition: Über 620 000 Euro
Umweltschutz: Verringerung der

CO2-Emissionen um 360 t/a (spezifi-
sche CO2-Emissionen
0,225 kg/kWhel)

Kontakt: 
Frank Peetz, 

Tel. 0 71 42/77 76 31, 
f.peetz@midiplan.de

Andreas Gräfe, 
Tel. 0 75 71/16 02 05, graefe@sigma-
ringen.de

Armin Augustin, 
Tel. 0 75 71/100 22 25,
armin.augustin@klksig.de

Die Anlage auf einen Blick

Kompakte BHKW-Anlagen: Der Stirling-
Motor von Solo ist schon in Clausthal im
Einsatz (Bild: Solo)

Effektive Energieversorgung im Kreis-
krankenhaus Sigmaringen: Ein 720 kW-
BHKW von Menag Energie mit einem 
16-Zylinder-Gasmotor von Deutz, gepuf-
fert durch einen 30 000 l-Schichtenspei-
cher (Fotos: Midiplan)
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